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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Energiepolitik

Les Verts ont lancé fin avril une initiative populaire intitulée « Pour la sortie
programmée de l’énergie nucléaire (sortir du nucléaire) ». L’initiative prévoit une
sortie du nucléaire par étapes. Le texte demande que la centrale de Beznau I soit
arrêtée un an après l’acceptation de l’initiative et les autres centrales (Mühleberg,
Beznau II, Gösgen et Leibstadt) 45 ans après leur mise en service. Selon ce calendrier,
Leibstadt serait le dernier site nucléaire en activité et devrait fermer ses portes au plus
tard en 2029. 1

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 26.04.2011
LAURENT BERNHARD

Kernenergie

Concernant l’initiative populaire « Pour la sortie programmée de l’énergie nucléaire
(sortir du nucléaire) », les Verts et leurs alliés ont déposé 108'227 signatures auprès de
la Chancellerie fédérale en novembre de l’année sous revue. L’initiative prévoit une
sortie du nucléaire par étapes. Le texte demande que la centrale de Beznau I soit
arrêtée un an après l’acceptation de l’initiative et les autres centrales (Mühleberg,
Beznau II, Gösgen et Leibstadt) 45 ans après leur mise en service. Selon ce calendrier,
Leibstadt serait le dernier site nucléaire en activité et devrait fermer ses portes au plus
tard en 2029. 2

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 16.11.2012
LAURENT BERNHARD

Le Conseil fédéral a annoncé en mars qu’il rejetait l’initiative populaire des Verts
« Pour la sortie programmée de l’énergie nucléaire (sortir du nucléaire) » et a estimé
que la Stratégie énergétique 2050 ferait office de contre-projet indirect à l’initiative.
Le gouvernement s’oppose à établir une durée maximale d’exploitation des centrales
nucléaires existantes. La décision d’arrêter ces dernières ne devrait, selon le Conseil
fédéral, pas être basée sur des critères politiques, mais sur des considérations de
sécurité technique. Cela permettrait par ailleurs d'éviter les coûts supplémentaires liés
à une sortie précoce de l’énergie nucléaire et d'éviter des demandes de
dédommagement de la part des exploitants. 3

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 15.03.2013
LAURENT BERNHARD

Der Bundesbeschluss über die Volksinitiative «Für den geordneten Ausstieg aus der
Atomenergie» (Atomausstiegsinitiative) wurde am 9.12.2014 vom Nationalrat behandelt.
Die Sprecherinnen und Sprecher von SVP und FDP sahen in der Initiative ein unsinniges
Technologieverbot, die fahrlässige Aufgabe der Versorgungssicherheit und die
Vernichtung von Volksvermögen. Stimmen der Grünen und der SP beschworen das
Risiko eines Unfalls und erinnerten an die Folgen von Fukushima für die dortige
Bevölkerung. Sie beklagten, der Energiestrategie 2050 seien bezüglich des
Atomausstiegs die Zähne gezogen worden und erst die Atomausstiegsinitiative der
Grünen bringe den Ausstieg tatsächlich. Die GLP wollte die Initiative als Pfand in der
Hand behalten, solange die Energiewende nicht unter Dach und Fach ist. Die
Vertreterinnen und Vertreter von CVP und BDP hatten zwar in vielen Fragen der
Energiestrategie Hand geboten, verweigerten aber dem links-grünen Ratsteil die
Unterstützung bei der Atomausstiegsinitiative: Diese biete einen zu kurzen Zeithorizont
für die Energiewende. 4

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 09.12.2014
NIKLAUS BIERI

Nachdem der Nationalrat im Dezember 2014 der Volksinitiative der Grünen für den
geordneten Ausstieg aus der Atomenergie (Atomausstiegs-Initiative) das erste
Massnahmenpaket der Energiestrategie 2050 als indirekten Gegenvorschlag
entgegengestellt hatte, empfahl die UREK-SR der kleinen Kammer einstimmig, die
Behandlungsfrist der Initiative um ein Jahr bis Mai 2016 zu verlängern, so dass der
Ständerat nicht zur Initiative Stellung nehmen muss, bevor er den indirekten
Gegenvorschlag behandelt hat. Der Ständerat verlängerte die Frist am 9.3.2015
diskussionslos um ein Jahr. 5

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 09.03.2015
NIKLAUS BIERI
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Im März 2016 stimmte der Ständerat über den Bundesbeschluss über die Volksinitiative
"für den geordneten Ausstieg aus der Atomenergie (Atomausstiegs-Initiative)" ab. Für
die Mehrheit der UREK-SR war klar, dass der Atomausstieg in der Schweiz beschlossene
Sache ist und dass dabei die Energiestrategie 2050 der Initiative vorzuziehen sei. Mit
fixen Restlaufzeiten für die Atomkraftwerke sei auch bezüglich Sicherheit nichts
gewonnen, zudem riskiere man Schadensersatzforderungen der Betreiber an den Bund.
Auch der Zubau an erneuerbarer Energie sei nicht im notwendigen Masse zu realisieren,
bis die Atomkraftwerke abgestellt werden müssten. Die Kommission beantragte dem
Rat deshalb, Bundesrat und Nationalrat zu folgen, die Initiative zur Ablehnung zu
empfehlen und den Bundesbeschluss anzunehmen. Eine Minderheit Cramer (gp, GE)
beantragte, die Initiative Volk und Ständen zur Annahme zu empfehlen, blieb aber
chancenlos: Der Ständerat entschied mit 30 zu 12 Stimmen bei einer Enthaltung, die
Initiative zur Ablehnung zu empfehlen. In der Schlussabstimmung vom 18. März 2016
nahm der Nationalrat den Bundesbeschluss mit 134 zu 59 Stimmen (2 Enthaltungen) an,
wobei die Nein-Stimmen ausschliesslich aus den geschlossen stimmenden Fraktionen
von Grünen, SP und GLP stammten. Am selben Tag führte auch der Ständerat die
Schlussabstimmung durch, er nahm den Bundesbeschluss mit 32 zu 13 Stimmen (keine
Enthaltungen) an. Die Volksabstimmung über die Atomausstiegs-Initiative wird am 27.
November 2016 durchgeführt. 6

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 09.03.2016
NIKLAUS BIERI

Am 27. November 2016 fand die Volksabstimmung zur Atomausstiegs-Initiative statt.
Die Initiative wurde von Volk und Ständen bei einer Beteiligung von 44,8% mit rund 46%
Ja- und 54% Nein-Stimmen klar abgelehnt, obschon gemäss der Voto-Studie 76% der
Stimmenden angaben, für einen Ausstieg aus der Atomenergie zu sein. Abgelehnt wurde
die Initiative damit nicht aufgrund ihrer Stossrichtung, sondern wegen des von ihr
vorgegebenen Zeitplans für den Ausstieg. Vier Fünftel der Nein-Stimmenden gaben in
der Voto-Befragung an, der Ausstiegsplan sei unrealistisch und die Kraftwerke würden
zu früh vom Netz genommen, was die Versorgung gefährde. Ein klarer Links-Rechts-
Graben trennte die Stimmenden: Während die Anhänger von GPS, SP und GLP
grossmehrheitlich für die Initiative stimmten, kam aus den Reihen der Wähler von
Mitte- und Rechtsparteien mehrheitlich Ablehnung, selbst wenn das Bekenntnis zum
Atomausstieg bis weit in die politische Mitte verbreitet war. 

Abstimmung vom 27. November 2016

Beteiligung: 44,8%
Ja: 1'099'409 (45,8%) / Stände: 4 2/2 
Nein: 1'300'860 (54,2%) / Stände: 16 4/2 

Parolen: 
- Ja: SP, GLP, GPS, EVP (1)*.
- Nein: BDP (2)*,CVP (3)*, FDP, SVP. 
*in Klammern: Anzahl abweichende Sektionen. 7

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 27.11.2016
NIKLAUS BIERI
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